
Baureglement der
Einwohnergemeinde

Gerlafingen
inkl. Baureglement Anhang

(Gebühren, Kosten- und Auslagenersatz)



Inhalt

1 FORMELLE VORSCHRIFTEN

2 BAUVORSCHRIFTEN

3 SCHLUSS- UND ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN

ANHANG 1

ANHANG 2



ue6lojje‘ue6eiiepuninz6unejJne
JnzeuUfluepu06!pueMloueq3!IWeSweqoe‘sueJqeJJeueqojuepJosouieuewqew!
Jnuuue)fP!81I3SUJeA!pu!JepU!3J8PIBJq3ueu!e)ewqeu6une9!

qejseqe6eJJueJof\iep6unJo!vvueeeiepueesseiejuise1pjqoeJu!epunuopiej6eie6
-JOAue6eiiejunuelp!IJepJoJJeeiieJq!uiejos‘je}qo!JdJoAewqeu6unejinzjs!epJQqqneej

ueqeqJoAs6unsseqosJ3weu!enz

6unjieiseueqos!uopej!qoJeiepue6Jd1I3!Il1I0!SUN(o

eq6unzjessneJoinz6un6Meqewqeusn‘‘Jeu!e6uneJe!p6uniqnjsnueiep(q

eeq6unzjessneiof\inzseueids6uniiejseseu!eSSJ]U8p6uniqsnueiep(e

:eiepuoseqsui‘ueqeqioAne9ueiinz•

:ueqonsieewqu6unIIeSWfle68J4u8
-JOAllOJflPepioqeqneeip14eqosJewmue6epunJQiep6unww!lsnzi!wuuejeqosiieqnO!a

U8I5GJJUI3JOAg§

ueoqu!eeiieisue6!p
-u?jsieAqoes‘ue6i6ueqqeunieu!euejqoen6qoeiepoueesipeiepo‘ueuosswwo)qoeUOA

uewqeu6unIIeSjeqosiieqneiepueso>jjne‘6unjnepeieqosiuopepipieiepoieipineqejpejs
Je1p!ueseMl!Wueieeivue6!jtp!Mequeqonse6nepunue6eijuejof\equueepioqoqneec

ueJqoeJnßqoepunuewqeußuniojsjiwßunieqoisspjqenj

A8)19sq§eqesueJqepeAsI5unf5iMeqnegwepieqoseg§

epJQqeqne6unhIe,vueAneeipjs!ueiiue6Jqr)ueiieUI
.

Ue6e!I
-JojUeqoeJdsU!1I3I9MUe6e6eipnse6ne.injepJQqeqneis!Uoss!wwo)pjJeUfl-nei

pe)115.IPueJsnZ§

lIe6eJe6UelUewoI6oduaiepuosequ!PU!s
Ueiqr)qe6-Ufle6eJjIeqs6UnsseqosJ3eppun6Ufl6JOSJ8AJ8SSMe!p‘6un6ljieseqiesseMqvei

9pU!9WODJepU!uenessepieqnue4!JqosJo9L6I!IflrCWOAA9>1
iepUfl9L6LieqwezeWOA09dsep6UflJqJ5flpun6UflZUe6Ju!}I?We4uewel6edsese!G

i5unjieOPUflpezL§

N3JdINH3SNOA31931A1N01I

:Ue14JqosJoepue6ojUe6UIJIJeOepUlew
-e6JeUqoMU!!Plss?IJe9L61.‘Iflwo(I.9[LLsEs‘As>I)6UnUpJoJeAneueieuiueiep[§
piin9L6iieqwezewoA(vL.I.LsE‘osd)sezTese6ne9pLrn-s6UflUdsep‘§jnejzjnjse



(ssA)pun-uesseJsiepsepueq
-Je/\ueqos!Jez!eMqoSsepuewioe!pneqo!seisizimseqeN!Siepueiq!eJsepirjjue6ei
-JnvueJqejsnpun-U!3‘ueAin>j‘uo6unpunwu!euesseilSieqiepesseiejuiw!
IIJIezu!3W!epioqeqnee!psseiieJqepeAuesseJjuepieqn6unupioieAiep§jnezjnjse

ueqe6ieqn6flZIIOAwnzweieqwepsJewmue6!
sepuejso>jneuepieuqosjn\/sepPJ!Mjspduej6npeAepioqeqneeipoinrJeulejneqqOeN

ue6eieqnzwoeqeqoieipieue6eMssndpunsiiojoijieq

uep!euqosnz)pnjnzwouoi8qOHe!pne5!qiewni
-ue6!WOApU!5‘uelp!eisneu!quesseisUOAezueie!pieqneisvueiep‘JeipnijSpunewnee

ueßeMUfluesseijs5ueijueI!JoJdwneJJqoI76§

Jqe)pe,,

N3!IINHOSNOAflVe

iieise66unuqoeU!eqosiieqneiepAS>1sq§ssewe6uepieueiiejue(Msn
ieiewoe‘neqepe‘zjnq3spqsjJQ‘e6eIjdIewjue‘Jnpfejq3J\/‘ueseMjne!ue6ul)ueuosed
-LIOedeJe!s!Ie!zedslIoJnpM5fldM0seu!e‘dDseu!e‘6unueIds6unzlnNiep6uniepuel!e±ieuie
‘sueids6unjiejseseu!e‘sueqeqJoAneseuieeiioiuo>iepo6unI!eJneSeipime!p‘uejso>je!g

(As>i£1‘§)ue6eijnzeqosiieqnee!psejueqeeque6eiiejunieoiizisnz6unjnidieq
e!pJ04ue6eisnVueqejsjuesJeewoe6s6unJqnJqoeseu!e6nz!eueppunqonqpuniwiue6
-urnpawupunue6un6eiju!3uej6npeAeipoinie!p‘ue6eijnzueso>e!piejeqosijeqne

•ueiioew66uqqe
6unjs!eueiepuoiue6unjqoJJeeiq!punue6ueiieAessnqosJoAuejso>uueepJoqeqnee!J

6eie6jsej}uewel6edwese!pnz6uequyW!pU!5ese!a

ueJqflqeuejneiep6unqoeivueqeipimpun
eipnse6nejep6unIpueqee!pipunue6eijueioAUOA6unnJde!pijqeqieepioqeqneeij

ßunz,iuequejsoyjpunueiqqe§

(essnqosqepue‘uJenetj‘ue6unqoso)uesseijs6ueiiueuejleqies6unqe6wfliepuu!6eS—

6unpueiioAne9—

sneqqosep6unhlejs6flied—

uesseinzuejjidueqesuiejeu
-e>iseiqoinpiepoue6einzieijjeqosiieqneiepueiso>jneessnqosuesuo!4s!eue>eJqiei
-ioiiuoN3!u‘JoiLI3!5j1eqepJQqeqn9e!auesieqie!iioiuopjsssnqosueZeSJeAsep

1105uessnqosuesuo!jes!eue>esue)pepu!3wepJoi\ue6unl!eINJeMeqo!IlueJ4Queessnipsu—

ewneJznqoBunJeIwJV—

ewqeuqinzjieJeqsnie6inuqo—

(ueqo!e6Jeppunneqpn‘uejeqJepJ3pun-qnqsn)uejieqJeneiepuu!6eS—

uepewnzsneiow!e6eseqJgue!pejsneeepue6iojepJQqeqneiepjeqjeqosiieqnegei

A8)IL§&IIOJJUO)IflL§

A8)1JJ§eqeisßUfli5IMeqfleg‘qonseßneg§



§ 10 Bankett

Längs Gemeindestrassen ohne Trottoir sind Bankette von min. 0.5 m vorzusehen.

§ 1 1 Anforderungen für private Erschliessungsanlagen und für Parkplätze § 42, Anhang III KBV
1 Es sind pro Wohneinheit und pro 1 00 m2 oberirdische Geschossfläche (es gilt der strengere Wert)
folgende Abstellplätze für Motor[ahrzeuge erforderlich:

a) Bei Einfamilien-, Zweifamilien- und Reihenhäusern:
Mindestens 2. Diese dürfen hintereinander angeordnet werden.

b) Bei Mehrfamilienhäusern:
Für Bewohner: Mindestens 1
Für Besucher: Mindestens 0.25.

c) Im Übrigen gilt § 42 und Anhang III KBV.
2 Für Grösse und Gestaltung von Abstellplätzen im Freien und in Einstellhallen gelten die Normen
des Schweizerischen Verbandes der Strassen- und Verkehrsfachleute (VSS).
3 Abstellplätze, Garagenvorplätze und Waschplätze sind so anzulegen, dass kein Wasser auf die
öffentliche Strasse fliesst.

4Vorplätze von Carports und Garagen, die senkrecht zur Strasse stehen, müssen von der Strasse
bzw. Trottoirlinie eine Tiefe von mindestens 6.00 m aufweisen.
5 Bei Ein- und Ausfahrten sowie bei Vorplätzen gemäss Abs. 4 ist die Sicht auf Strasse und Trottoir
gemäss der Norm SN 640 273a sicherzustellen; ab 4 Wohneinheiten ist genügend Platz zum Wen-
den eines Fahrzeuges freizuhalten.

6Abstellplätze für Fahrräder sind in genügender Zahl und gut zugänglich zu erstellen. Es gilt die
VSS Norm 640065.

§ 12 Ersatzabgaben
1 Die Ersatzabgabe für einen Abstellplatz gemäss § 42 KBV und § 43 Grundeigentümerbeitragsver
ordnung (GBV) wird im Reglement über Grundeigentümerbeiträge und -gebühren der Gemeinde
festgelegt.

2.2 Sicherheit und Gesundheit

§ 13 Grundsatz siehe Norm SIA

§ 14 Nebenräume, Containerstandplatz
1 Wohnungen haben ausreichend und zweckdienliche, ebenerdig oder mittels Rampe zu errei
chende, Abstellräume für Fahrräder, Kinderwagen ‚ Gartengeräte und dergleichen aufzuweisen.
2 Sie haben Abstellräume von mindestens 4 m2 Grundfläche für eine Einzimmerwohnung und für
jedes weitere Zimmer 1 m2 zusätzlich aufzuweisen.

Zu jedem Mehrfamilienhaus ist ein Containerstandplatz zu erstellen.
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vom 12. März 2013, z. B. Kirschlorbeerhecken) sind nichtzulässig. Steingärten und Schottergärten
sind zu bepflanzen und die Versickerung von Wasser ist sicher zu stellen. Siehe Merkblatt AfU
2 Bestehende Gärten, Grünanlagen und Baumbestände, die für das Orts-, Landschafts- und Stras
senbild oder biologisch sehr wertvoll sind, sind soweit möglich zu erhalten und zu pflegen.

§ 22 Bauruinen
1 Durch Brand oder andere Elementarereignisse, durch Abbruch oder mangelhaften Unterhalt be
schädigte Bauten und Anlagen sind innert einer von der Baubehörde festgesetzten Frist auf Kosten
der Eigentümerschaft zu entfernen oder unter Einhaltung der Bauvorschriften wiederherzustellen.
2 Die Baubehörde kann bei Brandmauern, die das Orts-, Strassen- oder Landschaftsbild stören,
Vorschriften über deren Gestaltung erlassen, sofern nicht in absehbarer Zeit mit einem Anbau zu
rechnen ist.

23 Nicht fertig erstellte Bauten
1 Die Baubehörde kann verfügen, dass Bauten, für die eine Bewilligung erteilt wurde, aber nicht
beendet werden, in einer von ihr gesetzten Frist fertig erstellt werden oder der ursprüngliche Zu-
stand wiederhergestellt wird.

§ 24 Terrainveränderungen und Stützmauern siehe § 49, 62 und 63b,s KBV
1 Terrainveränderungen dürfen das Landschafts-, Orts-, Quartier- oder Strassenbild nicht beein
trächtigen.
2 Die Baubehörde kann in begründeten Einzelfällen:
— einen geringeren maximalen Böschungswinkel vorschreiben;
— die Aufschüttung bis auf die Ebene verlangen, welche die angrenzenden Strassen verbindet und

diese als massgebendes Terrain bezeichnen.

§ 25 Dachausbau und Dachbegrünung
1 Dächer von Hauptbauten mit einer Neigung bis 10 % sind extensiv zu begrünen (auch bei Solar
und Photovoltaikanlagen). Terrassen zu Wohnungen und kleinere technische Dachaufbauten sind
ausgenommen.
2 Dächer von untergeordneten An- und Nebenbauten (z.B. Carport, Gerätehaus) mit einer Neigung
bis 10 % und einer Dachfläche bis 100 m2 müssen nicht begrünt werden, sofern die vollständige
Versickerung bzw. die Einleitung in einen Vorfluter gewährleistet wird (Versickerungspflicht). An-
dernfalls ist für das anfallende Regenabwasser eine gleichwertige Retention (Rückhaltevolumen
mit verzögertem Abfluss) sicherzustellen.
3 Bei Dächern mit einer Neigung bis 10 %‚ welche teilweise als Terrasse genutzt werden, ist die
gesamte Resffläche extensiv zu begrünen, sofern diese Resifläche mehr als 50 m2 beträgt.

§ 26 Reklamen
1 Reklamen dürfen weder durch Grösse, Anzahl noch Farbgebung das Ortsbild beeinträchtigen. Sie
haben sich der Architektur der Bauten unterzuordnen und sind grundsätzlich auf den Erdgeschoss-
bereich zu begrenzen. Die maximale Grösse ist grundsätzlich auf das Plakatformat F4 (895 x
1280 mm) beschränkt.
2 Lichtreklamen und dgl. sind nur in diskreter Farbgebung und Ausleuchtung erlaubt.
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3 Pro Brandmauerabschnitt und Fassade sind grundsätzlich nur a) eine flach an der Fassade an-
gebrachte und b) eine quergestellte Reklame zulässig. Ausnahmen sind möglich bei grösseren
Häusern.
4 Einschränkung für Fremdreklamen siehe Zonenreglement § 38. Im Übrigen gelten die Bestim
mungen gemäss §64bis KBV sowie die Bestimmungen nach Art. 95 if Signalisationsverordnung
(SSV, SR 741 .21).

3 SCHLUSS UND ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN

§ 27 Inkrafttreten, Anwendung, Aufhebung altes Recht
1 Dieses Reglement tritt nach der Genehmigung durch den Regierungsrat, mit der Publikation des
Genehmigungsbeschlusses im Amtsblatt in Kraft.
2 Es findet Anwendung auf alle Verfahren, die nicht durch einen rechtskräftigen Entscheid vor In-
krafttreten erledigt sind.
3 Mit dem Inkrafttreten dieses Reglements sind alle widersprechenden früheren Bestimmungen auf-
gehoben.

Vom Gemeinderat zur öffentlichen Auflage beschlossen am 26. August 2021

Durch die Gemeindeversammlung beschlossen am 15. Juni 2022

‚1

Die Gemeindev‘erwalterin

Genehmigt durch Regierungsratsbeschluss Nr ... vom .20.47 . 1077.

Der Staatschreiber

Der Gemeindepräsider
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Änderungsindex

Ver- Datum Inkrafttreten Gegenstand
sion GV BJD

1.0 15.06.2022
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Anhang 1
Abkürzungen

AfU Amt für Umwelt des Kantons Solothurn

BGS Bereinigte Gesetzessammlung des Kantons Solothurn

GBV Kantonale Verordnung über Grundeigentümerbeiträge und -gebühren

GEP Genereller Entwässerungsplan

GWBA Kantonales Gesetz über Wasser, Boden und Abfall

GWP Generelle Wasserversorgungsplanung

KBV Kantonale Bauverordnung

LRV Eidgenössische Luftreinhalte-Verordnung

PBG Kantonales Planungs- und Baugesetz

SIA Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

SN Schweizerische Norm

USG Bundesgesetz über den Umweltschutz (Umweltschutzgesetz)

VSS Schweizerischer Verband der Strassen- und Verkehrsfachleute

10



Anhang 2
Gebühren, Kosten- und Auslagenersatz

Der Gemeinderat der Einwohnergemeinde Gerlafingen

Gestützt auf § 3 Abs. 1 des Reglements über die Gebühren und den Kosten- und Auslagenersatz
der Einwohnergemeinde Gerlafingen (Gebührenreglement) vom 31 . Januar 1 996 beschliesst:

Aufwandgebühr 1

Für normale Verwaltungstätigkeit pro Stunde CHF 80.00

Aufwandgebühr II

Für eine Verwaltungstätigkeit, die eine besondere pro Stunde CHF 120.00
fachliche Qualifikation erfordert

Fotokopien

schwarz (einseitig) A4 CHF 0.30

A3 CHF 0.60

farbig (einseitig) A4 CHF 0.80

A3 CHF 1.60

— doppelseitige Kopie = 2 Seiten
— Aufwendige Kopieraufträge oder Massenkopien werden mit Aufwandgebühr 1 verrechnet.
— Externe Aufträge für Vervielfältigungen, Fotos, Reprografien, Plankopien, Plots und derglei

chen werden nach ausgewiesenen Kosten weiterverrechnet.

Planauszug ab GIS (Geog raphisches-Informations-System) CH F 20.00

Die oben genannten Gebühren, Kosten- und Auslagen basieren auf dem Stand vom 1. Juli 2016.

Die Verwaltung passt sie per 1.1. jeden Jahres an die Jahresteuerung gemäss der lndexierungsta
beIle des Landesindex der Konsumentenpreise (LIK) an.
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Baupolizeiliche Aufgaben

Baugesuche und Voranfragen

Kanzleigebühren
1 Auskunftserteilung und Abklärungen, Archivrecherchen und dgl. Aufwandgebühr 1

2 Bauvoranfragen
1 Prüfung und Beantwortung von Voranfragen aller Art. Aufwandgebühr II

2 Die Kostenverfügung einer mitberichtenden Stelle wird zusätzlich Effektive Kosten wer-
verrechnet. den der Bauherrschaft

bzw. der Grundeigentü
merschaft verrechnet.

3 Vorläufige, formelle Prüfung
1 Kontrolle auf Vollständigkeit und inhaltliche Richtigkeit. Aufwandgebühr 1
2 Schriftliche Aufforderung zur Behebung einfacher formeller Män- Aufwandgebühr 1
gel.
3 Prüfung auf formelle und offensichtliche materielle Mängel. Aufwandgebühr II
4 Rückweisung zur Verbesserung oder Nachforderung von Unterla-Aufwandgebühr 1
gen.
5 Kontrolle Baugespann 1 Profile.

6Abfassen der Publikation, inkl. Publikationskosten.
7 Einholen von Amts- und Fachberichten.

8Mitteilung an die Nachbarn.

4 Materielle Prüfung ‚ Bauentscheid
1 Materielle Prüfung der Gesuchsunterlagen.
2 Kontrolle Baugespann 1 Profile durch Geometer oder externe
Fachstellen.

3 Anträge an externe Amtsstellen ‚ Fachkommissionen ‚ Gemeinde-
rat und dgl.
4 Einigungsverhandlung inkl. Einladung und Protokollierung.
5 Nichteintretensentscheid 1 Abschreibungsverfügung.
6 Bauentscheid.

7Zusätzliche Amts- und Fachberichte sowie der Beizug externer
Fachstellen und Experten.

5 Projektanderungen 1 Verlängerungen
1 Gesuche um Projektänderung nach Bauentscheid / Gesuche um Gemäss den notwendi
Verlängerung der Baubewilligung. gen Verfahrensschrit

ten, analog Bauge
suchsverfahren -

Aufwandgebühr II

CHF 140.00 pauschal

Aufwandgebühr 1

Aufwandgebühr 1

Aufwandgebühr II

Effektive Kosten wer
den der Bauherrschaft
bzw. der Grundeigentü
merschaft verrechnet.

Aufwandgebühr II

Aufwandgebühr II

Aufwandgebühr II

Aufwandgebühr II

Effektive Kosten wer
den der Bauherrschaft
bzw. der Grundeigentü
merschaft verrechnet.
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Baukontrollen

6 Bedingungen und Auflagen
1 Kontrolle über die Einhaltung der Bedingungen und Auflagen. Aufwandgebühr II
2 Kontrolle über die Einhaltung der Bedingungen und Auflagen Effektive Kosten wer-
durch externe Fachstellen und Experten. den der Bauherrschaft

bzw. der Grundeigentü
merschaft verrechnet.

7 Kontrollen
1 Baukontrollen nach gesetzlichen Vorgaben und Kontrolle von An- Aufwandgebühr II
schlüssen an die öffentlichen Werke der Gemeinde.
2 Baukontrollen nach gesetzlichen Vorgaben und Kontrolle von An- Effektive Kosten wer-
schlüssen an die öffentlichen Werke der Gemeinde durch externe den der Bauherrschaft
Fachstellen und Experten. bzw. der Grundeigentü

merschaft verrechnet.
3 Kontrolle bei vorzeitigem Baubeginn oder Nutzungsänderungen Aufwandgebühr II
ohne Bewilligung.
4 Schnurgerüstabnahme durch Geometer oder externe Fachstellen.Effektive Kosten wer-

den der Bauherrschaft
bzw. der Grundeigentü
merschaft verrechnet.

5 Nachkontrolle bei Beanstandungen. Aufwandgebühr II
6 Nachkontrolle bei Beanstandungen durch externe Fachstellen Effektive Kosten wer-
und Experten. den der Bauherrschaft

bzw. der Grundeigentü
merschaft verrechnet.

7Aussergewöhnliche Arbeiten wie Verhandlungen mit kantonalen Aufwandgebühr II
Behörden ‚ ausserordentliche Besichtig ungen, usw.

8 Massnahmen

1 Baupolizeiliche Massnahmen, Verfügungen, Strafverfahren inkl. Aufwandgebühr II
Aufwand für Strafanträge und dergleichen.
2 Leistungen von externen Fachstellen, Dienstleistern und ExpertenEffektive Kosten wer-
bei baupolizeilichen Massnahmen. den der Bauherrschaft

bzw. der Grundeigentü
merschaft verrechnet.

Weitere Aufwendungen

9 Planung, Aufnahmen und Plannachführung (Ausgelöst durch Bau-
vorhaben)
1 Erarbeiten oder abändern von planungsrechtlichen Grundlagen Aufwandgebühr II
wie Gestaltungspläne mit Sonderbauvorschriften und dgl. mit allen
Verfahrensschritten.
2 Erarbeiten oder abändern von planungsrechtlichen Grundlagen Effektive Kosten werden
durch externe Fachstellen und Experten. der Bauherrschaft bzw.

der Grundeigentümer
schaft verrechnet.
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3Aufnahmen und Plannachführung von privaten Kabel- und Er- Aufwandgebühr II
schliessungsleitungen mit Anschluss an die öffentlichen Werke der
Gemeinde.

4Aufnahmen und Plannachführung durch externe Fachstelle oder Effektive Kosten werden
Geometer. der Bauherrschaft bzw.

der Grundeigentümer-
schaft verrechnet.

Inkrafttreten

10 Inkrafttreten, Anwendung, Aufhebung altes Recht

Der Anhang Gebühren, Kosten- und Auslagenersatz zum Bauregle
ment tritt nach der Genehmigung durch den Regierungsrat rückwir
kend auf den 01 .01 .2014 in Kraft.

Es findet Anwendung auf alle Verfahren, die nicht durch einen
rechtskräftigen Entscheid vor Inkrafttreten erledigt sind.

Mit dem Inkrafttreten dieses Reglements sind alle widersprechen
den früheren Bestimmungen aufgehoben.
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